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Die Zuſagen des Reich
„Gegenüber den vereinzelten, in der Preſſe gemachten

Perſuchen, die Tendenz der dem Reichstage demnächſt
zugehenden Steuergeſetzentwürfe in Gegenſatz zu den
Ausführungen des Reichskanzlers über die bezüglichen
Pläne der verbündeten Regierungen zu bringen, dürfte

genügen ſo ſchreibt in einer der letzten Nr. die
„Nordd. Allg. Ztg.“ darauf zu verweiſen, was
her Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom 7. Juli
d. J. in dieſer Beziehung geſagt hat.“ Zunächſt iſt
zu bemerken, daß doch ein ſeltener Grad von Schwer
hörigkeit dazu gehört, von „vereinzelten“ Verſuchen zu
ſprechen, einen Segenſatz zwiſchen den damaligen Zu
ſagin und den jetzigen Steuerprojecken zu conſtatiren.
Hat doch, um nur das Eine anzufſühren, der Reichs
ſagsabgeordnete für Bremen, Herr Freſe, der im Auf
tage des Senats als Commiſſar an den Arbeiten der
EachverſtändigenCommiſſton für das Tabakſteuergeſetz

Vordergrund geſchoben, „um künſtlich den Wahn
hervorzurufen, daß der kleine Mann nicht belaſtet
werden ſoll. Man kann aber wirklich nur eine große
Mehreinnahme erzielen, wenn man ven kleinen Mann
belaſtet.“ Bezüglich der Tahbakſteuer iſt alſo der ſeitens

deren wir bedürfen auf die leiſtungsfähigſten
Schultern zu legen, die ſchwächeren Kräfte zu ſchonen“,
durchaus geſcheltert. Die Tabakſteuervorlage ent

ſpricht dieſer Zuſcge in keiner Weiſe Neunzig Prozent
ber geſammten Cigarrenfabrikation, d. h. die villigen
Wigarren unter 6 Pfg. das Stück ſollen den bei
Weltem größten Theil des Steuerertrags aufbringen
nd überdies werden die billigen Cigärren ebenſowohl
wie die feinen nach demſelben Prozentſatz beſteuert.
Daſſelbe gilt vom Rauchtabak, der überdies mit einem
doppelt ſo hohen Prozentſteuerſatz belegt werden ſol,
wie die Cigarren. Das Gleiche gilt von der Wein
ſiner. Die billigeren Weine im Werthe von 50 Mk.
pro Hektoliter ſollen nach demſelben Prozentſatze
veiſteuert werden, wie die feinſten Johannisberger
Rarken Obendrein muß dieſe Steuer auf den
Wenproduzenten, der doch auch ein landwirthſchaft
liches Gewerbe betreibt, zurückwirken und ſomit, ent
ſehen den gegebenen Zuſagen, auch dieſes belaſten,
obgleich die Weinbauer ſich in einer nicht weniger

wierigen Lage beſinden, wie die übrigen landwirth
haftlichen Gewerbe. Nicht glücklicher iſt der Verſuch
heweſen, die Boörſenſteuer „anders und ergiebiger zu
eſalten“. Soweit die eigentliche Borſenſteuer in Betracht
kommt, ſchlägt auch die neue Vorlage nichts Anderes
vor als die mechani ſche Verdoppelung der im Tarif von

1885 enthaltenen Stempelſätze von Kauf und ſon
en Anſchaffungsgeſchäften. Auch die in der
füheren Vorlage vorgeſchlagene anderweitige Be
ehnung der Stempelgbgabe vom Werth des Gegen
dands des Geſchäfts iſt beibehalten. Die Boörſen
feuer ſoll alſo weder anders noch ergiebiger geſtaltet

rm Der Unterſchied zwiſchen der früheren und
t ehigen Vorlage iſt nur der, daß neben dem Um

ne auch der Emiſſtonsſtempel verdoppelt, bez.
n ſagt werden ſoll. Gegen die Erhöhung des
Atrteßempels wird von keiner Seite Einſpruch er

en. Aber trifft denn der Stempel auf Quittungen,
b und Glo anweiſungen nur die „leiſtungs
ten Schülern? „Es ſieht auf den erſten
e harmlos aus, ſchreibt das „Hamb. Fremden

Aen in einer ſehr bemerkenswerthen Ausführung,
e auf eine Rechnung von 30 Mk. einem kleinen

hin wenden 10 Pf. alſo pCt. abgenommen
i gber wie viel in jenen 30 Mk. iſt der Ber

des kleinen Gewerbetreibenden und Hand
h und daran werden die 10 Pf. oft eine

e wpfindliche Einbuße bilden. Zudem iſt der
epel von Zahlungen von 20 und 20000 Mk.

Ehe derſelbe. Bezüglich des Stempels von
Wenn und Siroanweiſungen ſchreibt das „Hamb.
b v enblatt“: Unſere Hamburger Volksbank iſt

oarnehmlich von dem kleinen und mittleren Ge

Theil genommen hat, öffentlich erklärt, man habe die
prozentugle Beſteuerung der Tabakfabrikate in den

des Reichskanzlers angekündigte Verſuch „die Steuern,
rathen ſollte, ganz abzuſehen, läßt ſich alſo ſchon

jetzt nicht mehr ſagen daß es ſich bei dieſer Stempele
abgabe nur um eine Belaſtung der bewittelteren

z werbsſtande gebildetes und benutztes Jnſtitut und Ueberall ſind Unterſuchungen im Ga

Mk., 1883 bereits 49 148 000 Mk., 1886 dann
75 434 000 Mk., 1888 weiter 113 484000 Mk.
und 1889 endlich 148 463 000 Mk. Leider liegen
uns neue Ziffern augenblicklich nicht vor, aber aus
dieſer Progreſſton des Wachsthums läßt ſich er
meſſen, wie gewaltig heute der Antheil der kleinen
Gewerbs und Vermögenekreiſe in Hamburg am
Check und Giroverkehr allein der Volksbank ſein
mag. Bei der Oldenburgiſchen Spar und Leihbank
wurden im Jahre 1892 mehr als 1200 Checknoten
geführt, deren Jnhaber größtentheils kleinere Gewerbe
treibende oder alleinſtehende Frauen waren. Die zu
nehmende Betheiliguung ſolcher Kreiſe an dem Siro
und Checkoerkehr erhellt aus der Einführung deſſelben
in immer mehr Creditgenoſſenſchaften und dem Volks
credit dienenden Bankinſtituten. So haben u. A. in
einer großen Anzahl kleiner wecklenburgiſcher Städte
die dort gegründeten zahlreichen Filialen mecklen
burgiſcher Banken Check- und Giroconten, die im
wachſenden Maße benutzt werden, eingerichtet; und
in Folge deſſen ſtnd auch die dortigen Vorſchuß

Von der wirthſchaft
lichen Bedeutung dieſes Check und Giroverkehrs, die
allein ſchon eine ſteuerliche Belaſtung deſſelben wider

vereine damit vorgegangen

Klaſſen handle. Nach alledem wird die „N. A
ſich doch wohl darüber klar werden, daß die „Ver
ſuche“, einen Gegenſatz zwiſchen der reichskanzleri ſchen

Erklärung vom 7. Juli d. J. und den Steuervorlagen
nachzuweiſen, durch einfache Wiederhotung des Wort
lauts jener Erklärung nicht vereitelt werden können.

Politiſche Ueberſicht.

Zum Tode des Prinzen Alexander von
Battenberg wird gemeldet, daß die Aerzte Bauch
fellentzündung als Todesurſache konſtatirt haben. Das
Leichenbegängniß wird am Montag ſtattfinden.
Die Wittwe erhielt im Auftrage des Kaiſers von
Oeſterreich eine Condolenzdepeſche vom General
adjutanten Grafen Paar. Außerdem condolirten die
Erzherzöge Albrecht und Wilhelm, der Großherzog
von Heſſen, Fürſt Ferdinand von Bulgarien. Die
Prager Bürgermeiſterwahl iſt am Freitag zu
Gunſten der Tſchechen ausgefallen. Nachdem am
Donnerstag in Folge des von tſchechiſcher Seite
inſcenirten pöbelhaften Tumults der Wahlakt abge
brochen worden war, zeigte am Freitag anläßlich der
Fortſetzung der Bürgermeiſterwahl der bisherige Bürger
meiſter Scholz an, daß er ſein Stadtverordneten
mandat niederlege, was die Galeriebeſucher mit
ſtürmiſchem Beifall gufnahmen. Die Alttſchechen und
Jungtſchechen einigten ſich hierauf, den bisherigen
erſten Bürgermeiſter Stellvertreter Gregor zum Bürger
meiſter zu wählen. Während der Beſprechung hier
über ſangen die Galeriebeſucher ein deutſchenfeindliches
Hetzlied. Gregor wurde dann nahezu einſtimmig
zum Bürgermeiſter gewählt. Graf Kalnoky iſt
am Freitag Nachmittag nach herzlicher Verabſchiedung

von dem italieniſchen Miniſter Brin und dem Bot
ſchafter Grafen Nigra nach San Remo abgereiſt.

Betreffs Umwandlung des euſſiſchen Do
mänen miniſteriums in ein Miniſterium der
Land wirthſchaft und Domänen hat der Domänen
miniſter Jermolow einen Geſetzentwurf vorgelegt.
Danach werden unter anderem Jnſpectoren für Land
wirthſchaft, Forſt und Montanweſen ſowie ein Land
wirthſchaftsrath neu geſchaffen. Die Neuordnung
ſoll vom 1. Januar 1894 ab ſtufenweiſe in Kraft
treten und im Laufe des Jahres 1894 vollendet
werden.

Jn Folge des gnarchiſtiſchen Attentats in
Marſeille find nach dem „Figaro“ allenthalben in
Frankreich die ſtrengſten Maßnahmen in Bezug
auf fremdlaändiſche Anarchiſten ergriffen worden.

1893.

Jn Bulgarien hat die Trauernachricht von dem
ſchnellen Hinſcheiden des Prinzen Alexander

Battenberg im ganzen Lande den tiefſten
Eindruck hervorgerufen. Fürſt Ferdinand entſandte
als Vertreter beim Leichenbegängniſſe den Flügel
adjutanten Oberſt Petrow und bie Oberſtlieutenants
Binarow und Markow nach Graz. Am 19. d. M.
finden im ganzen Lande Trauergottesdienſte ſtatt.
Auch andere Civil- und Militärdeputationen werden

nach Graz abgehen
Die griechiſche Staatsſchuld betrug am 1.

Januar 1893 749 638 351 Francs. Die Jahres
zinſen mit Amortiſation belaufen ſich auf 35 329514

Fres., alſo auf ein Drittel des ganzen Budgets.
Noch 1878 war ver fährliche Zinsbetrag, der nach

dem Auslande ging, etwa 1500000 Fres. im
Jahre 1883 war er auf 14 Mill. und 3 Jahre
ſpäter auf 22 Mill. geſtiegen. Die Staatsſchuld
Griechenlands betrug am Schluß der Freiheitekriege
(1832) 125 Mill. Fres. Bis 1863 iſt dann keine
Stagatsanleihe zu verzeichnen von 1863 bis 1872
ſtnd vier Anleihen im Inlande zu Stande gekommen,
zuſammen 47 Mill. Drachmen. Von 1872 bis
1882 iſt die Schuld bis auf 305 Mill. Fr. und
93,5 Mill. Drachmen erhöht worden. Seit 1882,
alſo ſeit der Zeit, wo Trikupis und Delyannis als
Miniſterpräſidenten auftreten, hat der Staat 504
Mill. Fr. und 124 Mill. Drachmen geborgt. Am
meiſten gefündigt hat der frühere Miniſterpräſtdent
Delyannis, der während einer 20 monatlichen
Regierung dem Staate eins Schuldenlaſt von 190
Millionen Drachmen aufbürdete, wozu am meiſten
die Mobilmachung gegen die Türkei vom Jahre
1885/86 beigetragen hat. Trikupis, welcher auf
Delyannis folgte, hat zwar die Steuern auf das
Dreifache erhöht, und doch ergaben die 7 Jahre
ſeiner Verwaltung (1882 84, 1887 90) ein Ge
ſammtdefizit von 278 Millionen Drachmen und die
rückſtändigen Steuern beliefen ſtch mehrfach auf zehn
Millionen. Hiernach giebt das neue Miniſterium
Trikupis keine ſonderlichen Bürgſchaften für eine
erſprießliche Regelung des griechiſchen Schuldenweſens.

Zu der Blutthat in der Bethlehemer Ge
burtsgrotte wird der „Köln. Volksztg.“ gemeldet,
daß die Pforte auf Rußlands Verlangen
den Gerichtsbeamten in Bethlehem abgeſetzt hat, der
pflichtgemäß den ruſſiſchen Kawaſſen, der in der
Bethlehemkirche den Mord verübt, als öſterreichiſchen
Unterthan dem öſtereichiſchen Konſul übergeben, dem
ruſſiſchen dagegen verweigert hatte. Danach hat alſo
Rußland ſeinen diplomatiſchen Einfluß zu Gunſten
eines gemeinen Mörders aufgeboten.

Zwiſchen England und Afghaniſtan herrſcht
zur Zeit, wenn man den öffiziöſen Berichten trauen
darf, das beſte Einvernehmen. Nach einer Meldung
des „Reuter'ſchen Buregus“ gus Kabul vom 15. d. M.
hat die britiſche Geſandtſchaft an dieſem Tage die
Rückreiſe nach Jndien angetreten, nachdem der Emir
am 13. November noch einen großen Abſchiedsdurbar
abgehalten, an dem 380 Khane und die Civil und
Militärbehörden theilnahmen. Der Emir erklärte

dem britiſchen Geſandten Durand, er habe alle
zwiſchen Afghaniſtan und Jndien ſchwebenden Fragen



auf das Befriedigendſte geregelt, er beglückwünſche die
Afghanen, ſich in der britiſchen Regierung einen
treuen Freund geſtchert zu haben, deſfen Jntereſſen
mit den Intereſſen Afghaniſtan's identiſch ſeien und
ermahne ſeine Unterthanen, den Engländern Freunde
zu bleiben und dieſes Gefühl ihren Söhnen zu über
liefern. Der Emir verlas darauf ein das Siegel
der Häuptlinge tragendes Dokuwent, welches jede
von ihm getroffene Regelung genehmigt. Durand
theilte in ſeiner Antwort auf die Aeußerungen des
Emirs eine Depeſche des Vizekönigs mit, in welcher
derſelbe ſeine Befriedigung darüber ausſpricht, daß
ſämmtliche Mißverſtändniſſe beſeitigt ſeien und das
enge Bündniß zwiſchen Afghaniſtan und England der
ganzen Welt kund werde.

Neues braſilianiſches Kaiſerthum? An
der Pariſer Börſe werden Madrider Meldungen ver
breitet, wonach im Madrider Auswärtigen Amt Mit
theilung eingegangen ſei, daß der Abmiral Mello
den Sohn des Grafen d Eu zum Kaiſer
von Braſilien ausgerufen habe. Beſtätigung
bleibt abzuwarten. Vermuthlich handelt es ſich nur
um eine Tendenzmeldung. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Buenos-Ayres vom Sonnabend
telegraphiſch gemeldet wird, liegt daſelbſt keine
neuere Nachricht vor, welche die Ausrufung des
Sohnes des Grafen d'Eu zum Kaiſer von
Braſilien beſtätigt.

Aus Dahomey beſtätigt eine Depeſche des
Generals Dodds die Unterwerfung zahlreicher Daho
meyer. Der König Behanzin ſei mit ſeinen Kriegern
entflohen, eine Colonne leichter Truppen ſei zur Ver
folgung Behanzin's gusgeſandt, deſſen Unterwerfung
erwartet werde.

Ueber die neueſten Vorgänge im Cotngo-
gebiet beſagen nähere Berichte aus Brüſſel, daß
Kapitän Dhanis die Araber aus dem Becken des
Lomamiſtroms, aus Manyema und den bis zum
Tanganyikaſee ſich hinſtreckenden Gebieten vertrieben
hat, während Kapitän Ponthier den Norden Des
Congobeckens von den Arabern ſäuberte. Ponthier

z woſelbſt um 5 Uhr die ganze Jagdgeſellſchafs zur
Abendtafel vereint war. Nach der Aufhebung der
Tafel trat der Kaiſer mit Begleitung um 7 Uhr die
Rückreife nach dem Neuen Palgis bei Potsdam
mittelft Sonderzuges an. Die Ankunft auf der
Wildparkſtation erfolgte um Uhr abends. Mit
dem Kaiſer iſt auch Prinz Heinrich wieder im
Neuen Palais eingetroffen. Prinz Ludwig von
Bayern hatte ſich bei der Ankunft in Charlottenburg
vom Kaiſer verabſchiedet und den Sonderzug ver
laſſen, um im hieſtgen Schloſſe Wohnung zu nehmen.
Heute Vormittag arbeitete der Kaiſer längere Zeit
allein und nahm einige Vorträge entgegen. Der
Geburtstag der Kaiſerin Friedrich wird
morgen mit Rückſtcht auf die Drauer, in die die
engliſche Königsfamilie durch das Ableben des ihr
ſo nahen Verwandten Grafen Hartenau verſetzt
worden iſt, nur vurch eine Familientafel im engſten
Kreiſe gefeiert werden.

(Zur neuen Stempelſteunervorlage.)
Nach den Veſchlüſſen der Bundesrathsausſchlüſſe
ſollen Conoſſemente auch über Theilſendungen von
Schiffsladungen, falls ſie nach anderen Häfen als
denen der Oſt- und Nordſee lauten, 30 Pf. (alſo
wie Conoſſemente über ganze Ladungen) Stempel
bezahlen nur bei Sendungen nach oder von Nord
und Oftſee beträgt der Stempel 40 Pf. Eine
weitere Verſchärfung der Vorlage trifft die Fracht
briefe, Beförderungsſcheine. Gepäckſcheine u. ſ. w.
Soweit dieſelben über ganze Wagenladungen im
Eiſenbahnverkehr lauten, beträgt der Stempel nicht
10, ſondern 20 Pf., im Landtransportverkehr beträgt
der Stempel ausnahmslos nur 10 Pf. Während
ferner die Vorlage Frachtpapiere, aus denen ſich er
giebt, daß der Betrag der Fracht die Summe von
drei Mark nicht überſteigt, freilaſſen will, bean
tragen die Ausſchüſſe die Befreiungsgrenze auf eine
Mark herabzuſetzen.

(Zu dem deutſcher uſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen.) Selten iſt unſeren
Agrariern eine ſo große Freude zu Theil geworden,

vertrieb die Araber aus den Bezirken der Fälle, worauf
dieſe ſich nach Kirundu, der Reſtdenz des Häuptlings
Kibonge, des Bundesgenoſſen des Häuptlings Said
ben Abed, zurückzogen. Auf Befehl Kibonge's und
Said's wurde der Kirundu ſich nähernde Emin
Paſcha ermordet. Jn Kirundu am Obercongo
hatten ſich die Araber verſchanzt, um dem weiteren
Vordringen der Europäer ein Ziel zu ſetzen. Ponthier
rückte in Cilmärſchen nach Kirundu, ſtürmte die Stadt
und vertrieb die Araber aus ihrer Feſte und verfolgte
die Fliehenden bis zum Fluſſe Lowa. Wiederholt
brachte er ſte zum Stehen, beſtegte ſte in blutigen
Gefechten, welche vom 28. Juni bis 30. Auguſt ſich

hinzogen, nahm ihnen 1200 Gewehre und große
Mengen Pulver und Munition ab und machte an
8000 Gefangene. Unter den letzteren befanden ſich
mehrere Häuptlinge und unter ihnen Said ben
Abed ſelbſt, der ſofort wegen der von ihm befohlenen
Ermordung vor das Kriegsgericht geſtellt, zum Tode
werurtheilt und erſchoſſen wurde. Bei der Ein
Rahme des Araberlagers am Lowafluſſe und zwar in
tig Motungu war ein faſt weißes ſanſiba
ritiſches Weib Namens Aſinig aus Karangué
gebürtig mit einem ein Jahr alten Knaben
Monſonna gefangen genommen worden ſie war
die letzte Frau Emins geweſen. Aus ihren Aus
ſagen ging Hervor, und die von dem Kapitän
Ponthier im Araberlager aufgefundenen Emin ſchen

chriftſtücke bewieſen die Richtigkeit ihrer Ausſagen,
daß Emin ſich, ſein Weib und ſein Kind unter den
Schug Said ben Abeds geſtellt hatte; Said hat aber
Den Emin durch Jemgel ermorden laſſen. Auch
ämmtliche Leute Emins wurden auf Saids

Befehl niedergemetzelt. Nur das Weib und der
Sohn Emins wurden verſchont, weil Said wünſchte,
den einem Weißen entſproſſenen Sohn aufzuziehen,
um ihn zu einem tüchtigen Führer der Araber gegen
die Weißen zu machen. Ueber den Tod Emins iſt
Jeht kein Zweifel mehr; ſein Weib Afinig war Zeuge
ſeiner Ermordung und hat dem Kapitän Ponthier
umſtändlich darüber berichtet.

Deutschland.

F. Berlin, 20. Nov. Ueber den Aufenthalt des
Kaiſers in Letzlingen wird noch Folgendes gemeldet
Am Sonnabend früh erfolgte der Aufbruch zur Jagd
um 9 Uhr. Zunächſt wurde ein Treiben auf
Sauen veranſtaltet, deſſen Strecke 254 Stück ergab.
Der Kaiſer erlegte 34 grobe und 25 geringe Sauen,
Prinz Heinrich von Preußen 3 grobe und 23 geringe
Sauen, Prinz Ludwig von Bayern 9 grobe und 22
geringe Sauen. Nach Beſichtigung der Strecke
wurde das Frühſtück im Jagdzelte eingenomwen und
Hierauf die Jagd wit einem Treiben auf Damwild
Fortgeſeht. Bei dieſem Treiben erlegle der Kaiſer 16
Schaufler, Prinz Heinrich 6 Scaufſer und ein Stück
Wild, Prinz Adwig 6 Schaufter und ein Stück
Wild. Nach Beenbigung der Jagd erfolgte um 4

als diejenige, die ihnen die Reſolution des
weſtfäliſchen Bauernvereins gegen den Ab-
ſchluß ſolcher Handelsverträge, durch welche die bis
herigen Zollſätze auf Erzeugniſſe der Landwirthſchaft
herabgeſeßt werden, bereitet hat. Heute früh hatte
die „Kreuzztg.“ einen offenbar ohne Kenntniß jener
Reſolution geſchriebenen Artikel gebracht, der die An
nahme der Kenen Handelsverträge mit Spanien,
Serbien und Rumänien „für möglich“ erklärt, weil
die Ablehnung deſſelben uns Zollkeiege mit jenen
Staaten bringen würde. Heute Abend aber ſteht
ſte ganz auf der Höhe der Situation. Frhr. v.
Schorlemer hat durch die Bauernvereinsreſolution
das Eis gebrochen. Das Centrum könne wohl noch
geſchloſſen gegen, nicht aber geſchloſſen für den
ruſſiſchen Hankelsvertrag ſtimmen. Vorläufig rechne
man auf mindeſtens 30 Centrumsmänner gegen
den ruſſiſchen Vertrag, ſo daß die Ablehnung deſſelben
„ſchr wahrſcheinlich“ ſei. Wir bedauern nur, daß
die Probe nicht jetzt ſchon gemacht werden kann.

(Der bayriſche Kriegsminiſter v. Aſch)
hat gelegentlich der Debatten über Soldatenmißhand
lungen in der Abgeordnetenkammer die Verbeſſerungs
bedürftigkeit einzelner Beſtimmungen der Militärſtraf
prozeßordnung hervorgehoben. Infolge einer An
regung des Abg. Daller in der Sitzung des Finanz
ausſchuſſes vom 16. d., ob die Militärverwaktung
eine Geſetzesvorlage beabſtchtige, welche die Mängel
der Militärſtrafprozeßordnung beſeitige, erklärte der
Miniſter, „daß eine ſokhe Vorlage um ſo weniger
in Ausſicht ſtehe, als er hoffe, daß im Reichstage
ein Geſetz zu Stande komme, in welchen
ie von allen Seiten bei uns d. h. in
Bayern) gemeinſamen Wünſche zum Aus
druck e m un Ueber die Zeit, wann dieſe
Hoffnung in Erſüllung gehen ſoll, hat der Kriege
miniſter ſich jeder Andentung enthalten. Nach der
Sprache der Thronrede zu urtheilen, empfindet die
Reichsregierung nicht das Bedürfniß ihrem Danke
für das Zuftandekommen der neuen Armeeorgan ſation
dadurch Ausdruck zu geben, daß ſte den wiederholten,
nahezu einſtimmigen Beſchluſſe es Reichstags ent
ſprechend, den in der Verfaſſung vorbehaltenen Ent
wurf einer einheitlichen deutſchen Militärſtraſprozeß
ordnung vorlegt, welche im Anſchluß an die bürger
liche Straſprozeßordnung die Grundſätze der Ständig
keit und Selbſtſtändigkeit der Gerichte, ſowie die
Oeffentlichkeit und Mundlichkeit des Hauptverfahrens
zur Geltung bringt. Die Ausſtellungen an der
bayeriſchen Militärſtrafprozeßorbnung, welche der
Kriegsminiſter v. Aſch gemacht hat, bezogen ſich ledig
lich auf die Stellung des Vorſttenden des Militär
gerlchte und guf die Bedenken, ob im Kriegsfalle die
Bildung von Schwurgerichten möglich ſei; dieſelben
beilhren die grundſätzlichen Beſtimmungen der bayeri
ſchen Militärſtraſprogeßordnung in keiner Weiſe

er Reichskanzler und die Land
wirthſchaft Das „Volk“ nimmt Notiz von
einer Darſtellung in der „Zukunft“, wonach der

Khr die Rückkehr nach dem Jagdſchloſſe Letzlingen, Reichskanzler kürzlich einem Führer der Konſervativen,

großen Saal, Eingang Mauerſtraße.

November an das Büreau der „Freiſtnnigen Ver

der wit ihm die Lage der Lanbiwirthe eſprechen
wollte, erwidert habe, die Landwirthe müßten ebt nſo wie
Feder induſtrielle und kaufmänniſche Unternehmer ab
ſchreiben, und zwar gleich 50 pCt., und auf die Es tgeg
nung, daß die Folge davon der Bankerott ſein werde da
vie meiſten Landwirthe die Hälfte ihres Beſthes nicht a ſehr

unverſchuldet hätten, gemeint habe, dann gingen die
jetzigen Beſiher zu Grunde es würden dann nen e
billig kaufen und leben können. Das Volk füg
hinzu, diefe Aeußerung des Reichskanzlers ſei hat
ſächlich den Abg. Frhr. v. Manteuffel gemacht worden.

(Der proviſoriſche geſchäftsführende
Ausſchuß des Wahlvereins der freiſinnigen
Pereinigung) hat die Mitglieder deffelben be
nachrichtigt, daß die conſtitutrende Genergle
verſammkung am 2. und 3. Dezember d. J in
Berlin im Hotel Kaiſerhof ſtattſtndet und zwar
Sonnabend, den 2. Dezember, nachmittags 6 Uhr,
in den Sälen P und G, Eingang Mauerſtraße;
Sonntag den 3. Dezember, vormittags 10 Uhr, in

Die Tages
ordaung iſt die folgende: 1) Conſtituirung des
Wahlvereins Feſtſtellung des Statuts. Wahl des
Vorſtandes. 2) Orzaniſation. 3) Programmfrage.
4) Die Politik der Handelsverträge urd der Bund
der Landwirthe. 5) Die Steuerreformm. 6) Anträge
welche von Vereinsmitgliedern geſtellt ſtnd. Es
wird gebeten, ſchriftliche Anträge bis ſpäteſtens 25.

einigung“, Berlin W., Potsdamerſtr. 136/137 Hof
III. Stock einzureichen.

(Ueber einen Fall unſchuldiger Ver
haftung) wird ver Frſ. Ztg. aus Plettenberg
geſchrieben. Kürzlich wurde vor dem Schwurgericht
in Hagen gegen einen Arbeiter Schulte aus einem
Orte bei Plettenberg eine Anklage wegen Meineids
bei einer Zeugenausſage verhandelt. Der Angeklagte
war wegen Meineidsverdachts ſchon im März verhaftet,
nach einigen Wochen aber wegen zu geringer Belaſtung
gegen Kaution wieder freigelaſſen worden. Nach
neuen Beweisaufnahmen erfolgte plötzlich eine Wieder
verhaftung, die dann noch 23 Tage gedauert hat.
Vor dem Schwurgericht beantragte aber der Staats
anwalt ſelbſt die Freifprechung. Es liegt hier alſo
ein Fall von Verhaftung vor, in welchen das Be
laſtungsmaterial ſo gering war, daß der Staatsanwalt
ſelbſt die Anklage fallen laſſe mußte. Der Angeklagte
iſt deshalb mehrere Monate ſeiner Freiheit beraubt
geweſen, darunter 23 Tage trotz hinterlegter Kaution

Parlamentariſches.
Die Centrumsfraktion hat zu ihrem Vor

ſtenden den Grafen Hompeſch, zu deſſen Stell
vertreter den Abg. Reindel wiedergewählt.
ſonſt iſt der Vorſtand der bisherigen Jufammenſetzung
geblieben.

Zur Jnvaliditäts- und Alters ver
ſicherung, wied in den Erläuterungen zum Etat
bemerkt, daß die Zahl der Alterérentner zu ſchätzen
ſein wird für den Januar 1894 auf 177000
Dieſe Zahl wird im Laufe des Jahres 1894 eine
Steigerung auf 194 000 erfahren. Bis Ende 1892
waren außerdem 17 946 Jnvalidenrenten bewilligt.
Es wird indeſſen aus der in den einzelnen Viertel
jahren erfolgten nicht unerheblichen Steigerung det
Rentenfeſtſehungen zu ſchließen ſein, daß noch viele
anſpruchsberechtigte Perſonen vorhanden ſtnd, die aus
Unkenniniß der geſetzlichen Beſtimmungen es unter
laſſen haben, ihre Rechte geltend zu machen. Hiernach

ſind für das Jahr 1893 ſchon rund 35 000, für das
Jahr 1894 rund 45 000 Invalidenrenten in Anſaß
zu bringen. Am 1. Januar 1894 werden ſtch vor
ausſichtlich 46 500 Perſenen im Genuß der Inva
lidenrente befinden. Dieſe Zahl wird ſich im Laufe
des Jahres 1894 unter Abzug des Abgangs um
37 800 erhöhen, alſo auf 84000. Die Geſammt
belaſtung des Reiches an Zuſchüſſen zu den Alters
und Jnvalidenrenten iſt für 1894/95 auf 13 960 000
Mk. geſchätzt.

Die deutſchonſervativen Graf Kanih u. Gen.
haben den Entwurf eines Reichs münzgeſetes
wieder eingebracht, dieſes Mal mit einer Motivirung,
deren Verfaſſer offenbar in Wolkenkukusheim reſtdirte
Die Einführung der Doppelwährung in Deutſchland
ſoll der erſte Schritt zur Einführung der inter
nattonalen Doppelwährung ſein. „Wern
Deutſchland vorgeht, werden die anderen Großſtaalan

nicht zurhckbleiben auch England nicht, welches
eben die freie Silberprägung ſür Indien geſchoſen
Wie lukratto das Geſchäft ſar die verſchulveten Gre
grundbeſiter ſein wird, verräth die Begründung ben
der Bemerkung, bei dem jehigen niedrigen 7
preiſen werde die Ausprägung vollwerthiger Si da
wünjen einen anſehnlſchen Gewinn abwerſen,

Reich zur Schuldentilgung verwenden könne h
lich; für 4 Pfund fein Gold erhält man heute en
ist Pfd. Silber, ſondern ungefähr die Hälfte i
Bei freier Silberprägung kann
einſtecken.

Auch

Jeder Lieſen Ptofh
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Hom. Getauft: Paul Alfred, S des

Schuhmachermſtrs. Rollfink; Anna Eliſabeth,
F. des Trompeter Sergeanten im Königl.
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 13 Wiſtrich.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm
garl, S. des Zimmermanns Regel; Hermann
Albert, S. des Büreau Dieners Frömmig;
Charlotte, T. des Tapezierers Kupper; Elsbeth
eda, T. des Drehers Luft; Anna Martha,

des Schuhmachers Pöritz; Wilhelm Franz,
S, des Handarb. Flohr; Anna Marie T. des
abrikarb. Schäler Getrauet: derShahnecher Friedrich Karl Klepzig mit Frau

Auguſte Wilhelmine geb. Kirchner hier.
Heerdigt: der penſionirte Steueraufſeher
Steindorf; die Ehefrau des Glaſermeiſters
Fauſer; der Schuhmachermſtr. Gummert.

Neumarkt. Getauft: Richard Albert,
S, des Maurers Dunſing; Karl Hermann, S
des Geſchirrf. Zocher; Lina Selma, T. des
Handar b. Meißner; Amanda Martha, T des
Fabrikarbeiters Friedrich. Beerdigt: der
jüngſte S. des Cigarrenarb. Gebhardt der
einzige S. des Maurers Dunſing; die todigeb.
T. des Barbierherrn Lange.

Altenburg. Getauft: Cliſabeth Maſtha
edwig, T. des Dieners Stadermann Karl
nſt, S. des Handarbeiters Nexger; Oskar

Kichard, S. des Drehers Jänſch. Be
erdigt: Auguſte Bertha, T. des Handarb.
Kroſtewitz; Auguſt Paul, S. des Handarb.
Günther Margarethe, ein unehel. T.

Am Boßtag (22. November) 1893predigen:
Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diae. Bithorn.
Jm Anſchluſt an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahls
ſeier. Superintendent Martius.
Stabtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Diac. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther
Anmeldung.

Eingeſammelt wird eine Collecte zur Pa
e unſerer Colonien in Deutſch Oſt

ika

Fenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Einſammlung einer Collecte für die Evan

geliſchen in Dar es Salaam.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl

FZie Firchen werden geheizt.

Ratholiſche Kirche
Mittwoch den 82. November, am Feſte

WMariä Opferung, iſt von 9 Uhr früh vis
9 Uhr Nochwittags das Stundengebet; 10
Uhr Hochamt ohne Predigt.

Selbbiklithe ehe mRathhaus.

Tockies Amzeige-
Heute früh 8 Uhr verſchied nach ſchweren

Leiden unſere liebe Tochter Olga im Alter
von 6. Jahren 4 Monaten.

Merſeburg, den 19. November 1893.
Otto Strelow nebſt Frau.

Die Beerdigung fiodet Mittwoch Nachmittag
9 n vom Trauerhauſe Friedrichſtraße Nr. 3
aus ſtatt.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, für die vielen

Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche
ans bei dem herben Verluſt zu Theil geworden

h Allen unſeren aufrichtigſten Dank auszu
rechen.

Familien Herrmann u. Steinbrück.
Halle und Merſeburg.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 19. November 1893

Eheſchließungen: der Fleiſcher Karl
Hriſtian Arps mit Friederike Anna Böhme

bemondſtr. 1; der Schuhmacher Friedrich
arl Klepzig mit Auguſte Wilhelmine Kirchner,
Sixtiſtr. 3.
Geboren: dem Handarbeiter Sparig ein

eichert eine T., Neumarkt 10; dem Hand
heiter Heinze eine T., Brühl 5; dem Hand

m Herrſchafll. Diener Grüneberg eine T,
raltenburg 18; dem Stations Aſſiſtent

SEloſſermſtr. Pontel eine T, Brüht 18; dem
geh hier Schade ein S., Weißenfelſer Str.

Geſtorben: des Glaſermſtrs. Fauſer Ehe
an geb. Mohgt, 71 J, Halbmondſtr. 1; des
Weſchurführers Kroſtewitz T, 2 M. Unteralten
g. 40; des Mauxers Dunſing S., 2 M.,

Kautſtr. 13; der Kgl. Steuer Controleur a. D.
Skindorf, 84 J, U. Ritterſtr. 6; des Hand
Poeiters Günther S., 1 J., Roſenthal 2; des
Sarbierherrn Lange todtgeb. D, Neumorkt

S. Weißenfelſer Str. 26; dem Handarbeiter

arbeiter Rauſchenbach eine T., Roſenthal 123;
dem Handarbelter Flämig ein S. Karlſtr. 24;

ne ein S., Johaunisſtr. 13; dem Hand
Vbeiter Ermiſch ein S,, kl. Sixtiſtr. 10; dem

t S milch
Sbertt,

Ein großer TransportPring Veſer MarſhKlhe,

als hochtragender und neu-
ender mit den Käl-

ſprungfähiger Bullen ſteht
von Mittwoch ab bei mir zum Verkauf.

l rege
an. Auswahlſendung umgehend

ehmanmm,

Waſſerdichte Pferdedecken,
hell, braun und ſchwarz, empfiehlt in allen Größſzenz mit prima Lederzeng v. Mk. 6,

(88511)

früher Pfaſſenberg,
Deck nfabrik, alle a /8., Königkr. 79

h

Anträge zu den bekannten billigen

S W erehmn.
Den verehrten Mitgliedern zur gefälligen Mittheilung, daß er

gebenſt Unterzeichneter in ca. 14 Tagen wieder nach dort kommt, um
l

In
zwiſchen iſt Herr Stadtrath Aehencdler gern bereit, Anträge auf-
zunehmen oder Fragebogen zu verabreichen.

Die Sub- Direction der Vaterl. Lebens-Vers.-Act.-Ges,
W. Medderfeh, Sub-Director.

Sätzen weiter aufzunehmen.

Zwangsverſteigerung.
Bonnerste g dern e. l.

vermittage U verſteigere ich
in der Albroehtesenhreſiner'sehem
Töpferes bei Spergauu

ca. 12000 Stück Rauerſteine
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 29. November 1893.
War ehe Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Wornrnmers s dem T. c. D.

vorziütfags A. W verſteigere ich in
Balletverſchiedene Möbel u. ſ. w.

Verſammlungsort: Gemeinhardt'ſches
Reſtaurant zu Keuſchberg.

Merſeburg, den 20. November 1893.
Taumehmüue, Gerichtsvollzieher

Ca. I160 Stück
gut angeſleiſchte Mann el und Sehgfe
ſollen in Poſten zu 5 Stück auf dem Ritter
gut Fetzken dorf Freitag den 24.
Novbr. nachmittags 3 Uhr, meiſtbietend
verkauft werden. Die Verwaltung.

Mobiliar Aurtion.
Sonnabend den 25. d. M.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im „„Cas tm v. d. Sixtithore 3
Sophas, einthür. und 1 zweithür. Kleider
ſchrank, 1 Glasſchrank mit Kommode, 1 guter
Schreibſecretär, 2 Küchenſchränke, 1 Küchentiſch
mit Zinkeinſatz f. Reſtaurat. paſſend, 8 Näh
tiſche, 1 Waſchtiſch, div. and. Tiſche, Stühle,

ſtellen mit Matratzen, 1 gr. Port Federbetten,
1 Schrotſäge, Herren und Damenkleidungs
ſtücke, neues Porzellan, 1 Part. neue Schuh
waaren ſowie neue Damen und Kinder
mäntel meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20. November 1893,
Carl Rindäeisehe,

vereid. Arctions-Commiſſar u. Gerichte Taxator.

zu verkaufen n Morgen Acker,

ſtelle ſowie zur Anlegung einer Kiesgrube ſich
eignend. Näheres durch Herrn Reſtaurateur
Baumgärtmer, Dammſtraße 7.

Eine hochtragende Kuh
W ſieht zum Verkauf

Leung 23.
Ein großes Länuferſchtwein

zu verkaufen. Hit erfragen

Vorwerk Tr.
S Ein Paar große Läufer
a ſchweine ſtehen zum e

Lauchſtädter Straße

5000 Mark
Hypolhek für ſofort zu cediren. Off.
W. A8 an d. Exped d. Blattes.

en
i eine unehel. T., 4 J. der Schuhmacher
ler Gummert, 75 J, Gotthardteſr

S g g eà eänferſchweine2 Paar Länferſch
R zu verkaufen Hüterfſtr, A.

Nur Selbſtleiher wollen ihre Adreſſe
ſiad anf un Ia. Felsbypethet ſofort
oder zum 1. Jannar 1894 guszulelhen.

unter „Feldhypother“ in der Exped. d.
Bl. niederlegen

3 Spiegel, 1 Damenuhr mit Kette, 2 Bett

n
e

beziehen

CIlohigkauew Srass e G.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu

allem Zubehbr iſt zu vermiethen und Neujah
zu beziehen Friedrichſtraße 8.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und
r

etage vom 1. Januar k. J. ab vermiethbar.
Wäcehtew.

Oberaltenburg Nr. 10 iſt die Parterre
wohnung ſoſort, die Wohnung in der Belle

Speisekartoffelpeisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, liefere für Mk.
pro Ctr. frei Haus.

Ed. Klauss,
Dr. Emil Dorn's

Nordamerikaniſches
Correſpondenz Buregu,
251 North Gth St., Philadelphia, Pa,,

ertheilt Auskunft in ſinanziellen, eommerziellen,
juriſtiſchen, Pakent. und Einwanderungs Ange

legenheiten. Gebühren mäßig

S heſle gründlich Auchſt n bei lang. u f. unheilb.
gehalt. Krankh. u. hoh.
Alt. dauernde günſt.

Erf. Leidenbeſchr. u. Ang., ob Füſze kalt,
an P. Weidhgas, Sden, Radeveul.

Feinste Tafelbutter,
Vollmilech und Magermileh,
Buttermileh, täglich friſch,

saure nnd süsse Sahmne,
LAmhburger Käse à Pfd. 30 Pf.,
KarzKüäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.,

QOuark à Pfd. 15 Pf.
dicke BMileh in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

IDampfmollkerei Rerſehurg.

Carl Raume
Amtshäunſer 8 a. Markt 28.

Wahre Wunderkinder
von ſtrotzender Geſundheit zieht man mit Carl
Koch's Nährzwieback Derſelbe beſitzt den
höchſten Nährwerth, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als: Scrophuloſe, Drüſen,
Darmecatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten 2c.,
zu ſchützen. Jn Packeten und Düten erhältlich
bei A. B. Samerhbrey, Merſeburg.Eine freundliche Wohnung von 3 St., K

I. April n. J zu beziehen.
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Ganderheimer
Sanitätskäſe.

Dammſtraße 2
möblirtes Zimmer nach dem Damm.

Holzschauhe
kl. Ritterſtrafze 11.

I möblirte Stnbe mit Schlafkabinet
iſt zu vermiethen und 1. Dezember zu beziehen

von den einfachſten bis den feinſten empfiehlt

billigft R. Bergmanm,
Ein möblirtes Zimmer

ziehen Steinſtraſze 2, 2 Treppen
iſt ſofort zu vermiethen und ſogleich zu be

Markt 30.
Berliner Rothe F-Lotterie.
Ziehung 4,—-9. Dezbr. 16870 Geldgewinne.

Möblirte Stabe zu vermiethen
WMenſchauer Straße 6.

Hauptgew. 100000 Mk., 50000 Mk. baar.
Mk. 3, Anth. Mk. 1,60, Mk. 15,

Möblirtes Zimmer zu vermiethen.
W. Schliephak, Kreuzſtr. 1.

Mk. 1,-—, Mk. 9, Liſte u. Porte 30 Pf.

2 Schlafſtellen
offen Schreiberſtraßze 2.

Leo Joseph, v
Zimmer zu miethen.

roth Sohn).

Lediger Mann ſucht einfach möblirtes
Angebote mit Preis

angabe an F. Simon (Buchdruckerei v. Hotten

Kein Huſten mehr!
Bei allen Halsleiven, Huſten, Ver

ſchleimung und Athemnoth ſind de in
jedem deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten

Sauerigolhl,
ſelbſt eingemacht, empfiehlt

Wilhelm Gummert,

ärztlich empfohlenen
Karl Koch e Zwiehelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittek.
Zu haben in allen Apotheken des deutſchen

Flechten.

dagegen gebraucht.

billige Heilverfahren.
ortmund, 7. Juli 1899. Fran Heike

Zu beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg
VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Zum Abſchluß von

Lebens-, Feuer-, Vieh und
Zagelverſicherungen

empfiehlt ſich unter eoulanten Bedingungen

M. Aahm, Merſeburg,
Amtshäuſer Nr. 6

Von heute an täglich friſche

Faſtenbretzeln
enpfiehr Fermann Lange,

Bäckermeiſter

Raunmeyer's Senter
Dr. Bergelt's Hagenbitter
iſt das angenehmſte und wirkſamſte S
Getränk, Magen und Verbannung zu
ſtärken und den Kärper geſund zu er

halten. a. 3060)Zu haben bei Carl R e
n hüte sich vor Nachahmungen.

SeS

Seit langen Jahren litt ich an der Flechte
und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens

S i el bin z e s ſeian der Dank grün geheilt, und zwar durch
Nordſtraße belegen zur Bau das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete

empfiehlt villigſt

Reiches, in Merſeburg bei (38819)
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr. 7
um Fausſchlachten

empfiehlt ſich

Karl Parade, Fleiſchermeiſter
Friedrichſtratze II.

Germeniſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

Cabeljau, Zander,
grüne Heringe,

Räncherwaaren, Conſerven, Aal u. Hering
in Gelée, Delikateß Heringe, Cavian,
Rauchlachs, Citrouen, Datteln, Feigen

empfiehlt W. Krähmer.
Kindernährzwiehack

gach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger un
G Hamburger Kaffee, O

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verfendetzu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in r
von 9 Pfund an zollfrei (Heo. 9500.)

Wewel. Kaäauaagt ort
Ottenſen bei Hamburg.

Frische Ron-
Rücken, Keulen und Blättchen

E. Wolff.



freier weicher Waare.

Merseburg.

Mein Lager iſt jetzt dur

Speolal-
Rester-Gesohäft,

Mein bestehendes Lager in Le
derstoſſen aller Art habe ich
durch Eingang
Geraer rein wollener Stoffe
sowie Pfund Bester bedeutend
ergänzt und offerire Alles 2u s e Ha w
HſIIigen Preisem.

Hedwig Kostorz,
weise FIauer 46 L.

Zum Fodlenfeſte
empfehlte alle vorkommenden Bindereien, als e

Kränze, Kiſen, Kreuze u. ſ. w,
in geſchmackvoller Ausführung zu den billigſten
Preiſen und bitte mich bei Bedarf beehren zu
wollen. HochachtendG. Stiehber, Neumarkt 11. e

Zolſteiner Molkereibutter, hochfein
Stück 60 Pf.

a Pfd. 75 Pf.Ja Zratenſchmalz
Ja. Speiſeſchnalz a Pfd. 65 Pf.
F. Zimbeer- Marmelade a Pfd. 40Pf.

I. SpecialButterhandlung

Burgstrasse I8.
Sraunſchweiger geräuncherte Wurſt

t.wanren
Beht Emmenthaler Schweizerkäſe.
Delicaten Kuhläſe und Kränterkzäſe.
Zochſeine Rargarinen zu allen Preiſen.
F. Schmnelzbutter ohne Salz.
Citronen von 6 Pf. an.
J. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse I8.
Wegen Uebernahme eines Fabrik

lagers werden von heute ab ſämmtliche

feine Porzellan-
und Glas waaren

zu ſpottbilligen Preiſen abgegeben.

Feine Stammſeidel
von 1,20 Mk. an.

O. Heiſdenreſeh,
g. d. Geiſel.

Für Vergnügnungsvereine.
Memuet a Ia relnme, getanzt am

Hofe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
ilhelm II. ſoll durch die Genoſſenſchaft

deutſcher Tanzlehrer in die Geſellſchaft einge
führt werden. Den geehrten Vereinsvorſtänden
empfehle ich mich zur Einübung dieſes hoch
feinen Tanzes.

Den neueſten Hoftanz „Gavotte der
Kaiser im bringe ich bei genügender Be
theiligung nach Weihnachten, ſobald ich von
den Tanzſtunden etwas entlaſtet bin, zur
Uebung ErbebenſtWilhelm Hoffmaun,

Mitglied der G. D. T.,
Sitz Berlin.

Kaiſer Wilhelms-Halle
Heute und folgende Tage

grosse humoristäsehe
Geſangs-Vorträge

von 5 ſchneidigen jungen Damen,
ſowie Auftreten des berühmten

Zauberkünſtlers Bagackerinov
in ſeinen ſtaunenerregenden Leiſtungen

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

die Direction
Hnbold's Reſtauration

Her J

ch große Maſſeneinkänfe anf das Reichhaltigſte ſortirt,
Durch günſtige Abſchlüſſe und wenig Geſchäftsunkoſten bin in der Lage, die bekannten

billigen Ausverkan
beizubehalten. Bettfedernm an Daunmem in

2fspreiſe
allen Preislagen in nur guter ſtaub-

A. E,Oelgrube 2021.

Grösste
Aus walzl.

BillIigste
Preise

Gothaer Lebens-Perſicherungs-Zank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen Lebens

verſichernugsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermütelnng von Verſicherungen und erbietet
ſich zu jeder gewünſchten Auskunft Paul Volgt, Weiße Waner 5, J.

Einem Hhochgeehrten Publikum erlanbe ich mir die
ergebene Anzeige zu machen, daß meine reichſortirte

e Spielwaaren-AusstellungDre n Um recht zahlreichen Beſuch n

g n e HochachtungsvollHalleſche Str. r. Frau Glefs ler
Stadtverordneten Wahl.

Die am Sonntag Nachmittag im Tivoli ſtattgehabte, zahlreich
beſuchte Wählerverſammlung der II. Abtheilung hat be
ſchloſſen, für die
am Fienſtag den 21. Nov., vormittags von 10 II Ahr,
im unteren Rathhausſaale ſtattfindenden Ergänzungswahlen
(6 jährige Periode) die Herren

Director Glless, Kaufmann II unss und
Kaufmann Nleifster

zur Wiederwahl, ſowie für die
an demſelben Tage, vormittags von 12 1 Ahr,

ſtattfindenden Erſatzwahlen die Herren

Maurermeiſter Slüünther Fr. und Fleiſchermeiſter
Beyer bis ult. 1895,

Herrn Rechtsanwalt Mühmelor bis ult, 1897
zur Neuwahl vorzuſchlagen. Am Wahllocale werden blane
Wahleettel für dieſe Vorſchläge ausgegeben.

Die geehrten Wähler der erſten Abtheilung bitte
höſl., von einer Wiederwahl meiner Perſon als Stadt
verordueter gefl. abſehen zu wollen, da ich geſchäftlicher
Rückſichten halber ein Mandat dankend ablehnen würde.

9) Sei getren. Arie aus „Paulus“ h
Mendelsſohn eRequiem von Cherubint.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.
Karten für Nichtmitglieder à I Mt. bei
den Herren Wieſe Nachſigr. (G. Heuer) un
Welzel (Dompl) bis Sonntag 2 Uhr. Später
im Küſterhauſe parterre.

Sehumnaga m.

Sien lag 7 Ahr im Civolt.

Ortskrankenkaſſe
e für die im Tiſchler gewerbe

und in anderen verwandten
Gewerben zu Merſeburg be

ſchäftigten Perſonen.
Generalversammlung
Montag den 22. November

abends 8 Uhr
in der Reſtauration zur guten Ouelle,

Tagesordnung:
Verlage eines Statuts für weibliche Arbeiter
in Tiſchlereien.

2) Medizin Kaſſe für Frauen und Kinder der
hieſigen Mitglieder.

3) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes durch die
Arbeitnehmer.
Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der
Rechnung des laufenden Jahres.

5) Verſchiedenes.

bei dem unterzeichneten Vorſitzenden anzubringen

Merſeburg, den 17. November 1893.
Der Vorſtand.

E. Pertz, Vorſitzender.

RanuchElub „Braſil“
Jeden Mittwoch Abend

Tiemann's Reſtaurant
Ein junges Mädchen wird gur An

wartung ſofort geſucht
Karlſtraßze 19 1 Treppe

f ür d nzenEine Aufwartungen
Neumarkt Nr. 48.

Ein ſchwarzer Pelzkragen gefunden.
Gegen Erſtattung der Jnſerttonsgebühren ab
zuholen Preußzerſtraßze 4

Kleines Federmeſſer mit Scheere m. ſ. w.
verloren. Bitte abzugeben

Brauhausſtraße 10 J.

Verloreneauf der Lauchſtädter Straße eine Broſche mit
Engelskopf. Gegen Belohnung abzugeben

Lauchſtädter Strafze 14 II.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 12. bis mit 8. November 1893.

Weizen, pr. 100 Kl. 165,35 bis 14, Mk
Roggen, do. 14,20 bis 13 50
erſte, do. 19, bis l4Hafer, do. 19, bis 17,Se do. 20, bis 18,60Linſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 18, bis 16,

Kartoffeln, do 4,60 bis 4

p 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 1550 bis 1,30
Schweinefleiſch do. 1/40 bis 1,80
Schöpſenſteiſch, do. 1/30 bis 1,30
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20
Butter, do. 260 bis 240
Eier, pro Schock 5,20 bis 480
n pro 100 Kilo 10, bis 9 vtroh, o. 6, bis 5,Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 18. November 1899
pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 M.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt. G. Schömberger. Hierzu eine Beilage

J

i n V

Muſikaufführung
des Gesangvereing

im Dome
Sonntag, 26. Novbr. 7 Ahr.
Präludinm f. Orgel von Mendelsſohn.

Erke Probe f. Chor u. Orcheſter

Etwafige Anträge ſind rechtzeitig ſchriftlich

o D. D. e

W W

S

m m r



„Merſeburger Correſpondent“ vom 21. November 1893
J Beilage zu Nr. 230 des

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt noch eine Denkſchrift über

die oſtafrikaniſchen und die ſüdweſtafri
kaniſchen Schutzgebiete zugegangen.

Das Tabakſteuergeſetz hat in den Aus
ſchüſſen keine weſentlichen Abänderungen erfahren.
Her Nadhſteuer unterworfen ſind alle Fabrikate,
die ſtch am Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes
außerhalb der vom Fabrikanten angemeldeten Betriebs die Gewalt des Stoßes ein Kalb verlor, von der
äume beſtnden, gleichviel ob der Jnhaber ein Handel

grer Gewerbetreibender iſt oder nicht, d. h. Private
unterliegen der Nachſteuer und zwar beträgt dieſelbe Zug eine erhebliche Verſpätung.

9 Mk. für 1000 Cigarren, 3,50 Mk. für 1000
Cigaretten, 36 Mk. für 1600 Kgr. netto Kautabak, und Jnbuſtrie Ausſtellung

größte Ausſtellungsobject, welches Deutſchland im
nächſten Jahre aufzuweiſen hat, bildet die vom 1.e hen bis zum 30. September 1894 in Erfurt ſtatt

findende Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung. Aufe e e a Wiggee en dem in unmittelbarer Nähe des vor Kurzem dem

24 Mk. für Schnupftabak, 46 Mk. für Rauchtabak.
Zur

die Centrumspartei zwei Anträge eingebracht.

Arbeitern, entſprechend den kaiſerlichen Erlaſſen vom

Februar 1890, eine geordnete Vertretung zumfreien und friedlichen Ausdruck ihrer Wunſche und ſtellungsgelände herrſcht bereits eine rege Bauthätig
I

Beſchwerden zu ermöglichen und auch den Staats
behörden Gelegenheit zu geben, ſich über die Ver
hältniſſe der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und
git den letzteren Fühlung zu behalten“.
Antrag verlangt Erhebungen über die Wirkungen
der neuen Beſtimmung vom 1. Juni 1891 zu ver

alten
Am Vorſitz in den Abtheilungen des

Reichstag iſt die Freiſinnige Volkspartei
wie folgt betheiligt: Vorſttzender der zweiten Ab-
theilung iſt Abg. Langerhaus, ſtellvertretender Vor
ſihender der vierten Abtheilung Abg. Dräger, die
Vorſthenden der übrigen Abtheilungen ſind: Auer
für die erſte Abtheilung, Freiherr v. UnruhBomſt
für die dritte, Or. Leber für die vierte, Graf
v. Kanitz für die fünſte, Graf von Hompeſch für die
ſechſte und v. Bennigſen für die ſtebente Abtheilung.

Jm diesjährigen Militär Etat iſt die
Provinz Sachſen ziemlich reich bedacht: für den
Reubaun und die Ausſtattungsergänzung einer Kaſerne
für die Handwerker Abtheilung des Corps Bekleidungs
amtes des 4. Armeecorps, ſowie eines Büchſenmacher
gebäudes in Magdeburg werden 49120 Mk. als
letzte Rate gefordert. Für Neubau und Aueſtaktungs
ergänzung einer Kaſerne nebſt Zubehör für ein
Bataillon Jnfanterie in Torgau (für Entwurf und
Baubeginn) 220 000 Mk. für Ausbau, Erweiterung
und Ausſtattungsergänzung der mit etwa 3 Com
pagnien Pioniere belegten Brückenkopfkaſerne zur voll
ſtändigen Kaſernirung eines Pionier Bataillons
ſtüher Ausbau und Aueſtattungsergänzung für eine
Compagnie Pioniere ebenfalls in Torgau zweite
Rate (erſte Baurate) 200 000 Mk. Neubau und
Ausſtattung eines Garniſonlazareths in Erfurt
(weite Rate erſte Baurate) 120000 Mk. zur
Weiterführung der Sanirung der Kaſernements der
Unteroſſtzierſchule in Weißenfels voller Bedarf
178 000 Mk. Für die Erwerbung eines Truppen
Uebungsplatzes, ſowie zur Errichtung von
Baracken reſp. Zelten zwecks Unterbringung
von Mannſchaften und Pferden e. auf dem
ſelben und zur Herſtellung der zugehörigen Neben
anlagen, erſto Rate (für Beginn des Grunderwerbs
und Entwurf) 1500 000 Mk. In der Erläuterung
zu dieſer Poſition heißt es: „Die Boden und Cultur
verhältniſſe des größten Theiles der Provinz Sachſen
machen die Abhaltung der zur kriegsgemäßen Aus
bildung der Truppen des 4. Armeecorps unerläßlichen
gefechtsmäßigen Exerzier und Schießübungen nahezu
nmöglich. Die Erwerbung eines Uebungsplatzes für
dieſes Corps iſt daher nicht zu umgehen, ebenſo iſt
die Errichtung eines Lagers auf demſelben zur Ver
ringerung der Einquartierungslaft der dem Platze
benachbarten Orte nothwendig

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 18. Nov. Auf Bahnhof Niemberg

ſpielte ſich geſtern Nachmittag eine aufregen de
Seene ab. Der Viehhändler Hr. Friedmann
aus Halle hatte in dortiger Gegend Vieh aufgekauft
und daſſelbe ſollte in Eiſenbahnwagen verladen werden.
Während Hr. Friedmann einem Gutsbeſitzer den
Kaufpreis für eine Kuh auszahlte, wurde die Thür
eines Stalles, in welchem das ſehr wild ſich geberdende
Thier vorläufig eingeſtellt war, geöffnet. Jn dem
ſelben Augenblick, als der Thürriegel zurückgeſchoben
war, ſtürmte die Kuh mit großem Ungeſtüm ins
Freie nach der Bahn zu. Zwei Eiſenbahnarbeiter,
welche den Vorgang bemerkt hatten, verſuchten dieſelbe
einzufangen, einer derſelben erhielt einen ſo gewaltigen
Stoß mit den Hörnern, daß er ſich mehrmals über
ſchlug, glücklicherweiſe ohne weiteren Schaden zu leiden
Hierauf wandte ſich die Kuh dem zweiten Arbeiter
zu. Derſelbe mußte die Flucht ergreifen und, wollte
er nicht durchbohrt werden, unmittelbar vor dem ein Kohlengaſe, welche

Ein anderer

laufenden Güterzuge über die Bahngeleiſe ſpringen,
dicht hinter ihm, zum Stoße ausholend, ſprang die
Kuh. Letztere war nur noch mit den Hinterbeinen
auf der äußerſten Schiene, als ſte von der Maſchine
des einfahrenden Zuges erfaßt, hoch gehoben und arg
verſtümmelt wurde. Der Zug konnte erſt zum Halten
gebracht werden, nachdem er etwa zwei Zuglängen
weiter gebrauft war. Nur mit Mühe gelang es, den
Körper der Kuh, welche ſofort getödtet war und durch

Maſchine loszulöſen. Durch den Vorfall erlitt der

Erfurt, 18. Nov. (Thüringer Gewerbe
1894.) Das

Verkehr übergebenen neuen Bahnhofes gelegenen Aus

keit, und bald wird ſich inmitten des von prächtigen
Baumpflanzungen umgebenen, und infolge ſeiner er

höhten Lage herrliche Fernſichten darbietenden Aus
ſtellungeplatzes eine Reihe künſtleriſch vollendeter und
zweckmäßig angeordneter Gebäude erheben. In der
Vorausſicht einer mit Sicherheit zu erwartenden zahl
reichen Betheiligung der vielgeſtaltigen Thüringer
Gewerbe und Jnduſtrie- Betriebe ſtellt die Aus
ſtellungsleitung den Ausſtellern eine Fläche von
18000 qm bedeckten Raumes zur Verfügung, und
zeigt ſich in jeder Weiſe bemüht, den Erzeugniſſen
Thüringiſchen Gewerbefleißes eine würdige Stätte zu
bereiten. Wie wir erfahren, iſt der 15. Dezember
d. J. als Schlußtermin für die Anmeldungen feſt
geſetzt worden. Die Abgabe der Anmeldebogen und
Programms erfolgt durch die Geſchäftsſtelle der ge
nannten Ausſtellung, Erfurt, Bahnhofſtraße, Zentral
hotel.

4 Frankenberg, 18. Nov. Als vorgeſtern
abend gegen 10 Uhr der Hausdienſtbeamte
Mittaſch in der Gefangenenanſtalt im benachbarten
Sachſenburg, welcher Nachtdienſt hatte, einen Rund
gang vornahm, wurde er von zwei Strolchen über
fallen, welche ihm zunächſt mit einem Laternenpfahl
die Laterne aus der Hand ſchlugen, ihm dann einen
zweiten Hieb mit dem Pfahl über den Kopf verſetzten
und, als Mittaſch fich mit dem Seitengewehr ver
theidigte, denſelben noch durch drei Revolverſchüſſe,
von denen zwei die Bruſt trafen und einer in die
Seite ging, ſowie durch Meſſerſtiche in die Hände
ſchwer verletzten. Die ſofort vorgenommene Verfolgung
der Strolche hatte zunächſt nur die Auffindung des
Revolvers, deſſen ſich die Burſchen bedient und den
ſie wahrſcheinlich auf der Flucht verloren hatten,
ſowie einer Anzahl anderer, allem Anſchein nach
ebenfalls den Flüchtlingen gehörender Gegenſtände,
als 3 Pferdedecken, 1 Pelz, 1 Paar Unterhoſen und
1 Paar neue Halstücher, welche Sachen wahrſcheinlich
aus von denſelben ausgeführten Diebſtählen herrühren,
zur Folge; doch iſt es gelungen, geſtern früh einen
Menſchen aufzugreifen, gezen welchen genügende Ver
dachtsmomente ſich ergaben, um ihn in ſicheren Ge
wahrſam zu bringen.

Leipzig, 19. Nov. Die Intereſſenten des
hieſigen Handels kammerbezirks, welche einer
Einladung für vorgeſtern Abend behufs einer Be
ſprechung über die Frage einer Leipziger Gewerbe
und Induſtrie Ausſtellung gefolgt waren, entſchieden
ſich nahezu einſtimmig für eine im Jahre 1895
abzuhaltende Sächſtſch Thüringiſche Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung.

t Plauen, 18. Nov. Plauen iſt jetzt in die
Reihe derjenigen Städte getreten, die über 50000
Einwohner haben. Nach den letzten Ermittelungen
vom 12. October zählt Plauen 50 162 Einwohner,
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 1664 Perſonen.
1882 zählte die Stadt nur 36 946 Einwohner.

Leipzig, 18. Nov. Die in Kiel unter dem
Verdacht der Spionage verhafteten Fran
zoſen wurden nach der S.Ztg. in das hieſige Ge
richtsgefängniß eingeliefert.

Naumburg, 17. November. Der Neubau
unſeres Domthurmes iſt unter der kunſtver
ſtändigen Leitung des königlichen Bauraths Herrn
Werner ſo gefördert worden, daß bereits geſtern der
Thurm Helm gerichtet wurde. Auch die Domorgel,
welche mit neuen pneumatiſchen Leitungen und
Maſchinen verſehen worden iſt, wird nächſten Sonn
tag wieder in Gebrauch genommen.

Plauen i. V., 19. Nov. Die 14 Monate
alten Zwillingskinder eines hieſtgen Einwohners
ſtnd, während die Eltern das Theater beſuchten,
erſtickt. Durch ein ſchadhaftes Ofenrohr, welches
aus der Nachbarwohnung durch das betreffende

Schlafzimmer hindurch geführt war, drangen die
den Kindern den Tod brachten,

Localnachrichten
Merſeburg, den 21. November 1893.
Bei den geſtern begonnenen Stadtverord

neten Wahlen wurden von der dritten
Wählerabtheilung im Ganzen 307 Stimmen
abgegeben. Davon erhielten

Herr Lohgerbermeiſter Barth 300,
Herr Bäckermeiſter Heyne 298,
Herr Kaufmann Meiſter 239.

Da die abſolute Majorität 154 Stimmen beträgt
ſo ſind dieſe drei Herren für die nächſte 6 jährige
Wahlperiode mit großer Majorität wiedergewählt
Es fielen außerdem noch auf Herrn Vorſchußvereine
Controleur Hartung 65 und auf Herrn Verbands
IJnſpector Krauße 14 Stimmen. 4 Stimmen zer
ſplitterten ſich.

Jm unteren kleinen Saale des „Tivoli“ fand
am Sonntag Nachmittag auf ergangene Einladung
eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Wähler n

der zweiten Abtheilung zu einer Vorbe
ſprechung der Stadtverordneten wahlen
ſtatt. Nachdem Herr Büreau Vorſteher Schwengler
zum Vorſitzenden gewählt worden, entwickelte ſich zu
nächſt eine kurze Discuſſion über die von der Ver
ſammlung am letzten Freitag für die zweite Waähler
abtheilung aufgeſtellte Candidatenliſte und wurde
hierauf theils mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, für die
Exgänzungswahlen die Herren Director
Glaß, Kaufmann Klauß und Kaufmann
Meiſter zur Wiederwahl in Vorſchlag zu
bringen. Betreffs der Erſatzwahlen einigte
ſich die Verſammlung dahin, die Herren Maurermeiſter
Günther jun. und Fleiſchermſtr. Beyer für die
Periode bis Ende des Jahres 1895 und Herrn
Rechtsanwalt Hün dorf für die Periode bis Ende
des Jahres 1897 vorzuſchlagen. Auf Antrag des
Vorſitzenden wurde noch beſchloſſen, das Reſultat der
heutigen Beſprechung durch Jnſerate in den hieſtgen
Localblättern und durch am Wahllocale zu vertheilents
Zettel bekannt zu geben. Eingehende Erwägung fand
in der Verſammlung auch die Frage, ob es gerathen
ſei, für den in der erſten Wahlerabtheilung gue
ſcheidenden Stadtverordneten Herrn Regier.Secretair
Hoffmann, der eine Wiederwahl nicht wieder an
nehmen wird, einen im Rechnungsweſen erfahrenen
Erſatzmann in Vorſchlag zu bringen. Die Mehrzahl
der Anweſenden glaubte jedoch hiervon Abſtand
nehmen zu können, da es der kleinen Zahl der Wähler der
erſten Abtheilung nicht ſchwer fallen werde, ſich über dieſe
Frage rechtzeitig zu einigen. Inzwiſchen hat, wie
aus dem heutigen Inſeratentheil erſtchtlich, auch Herr
Schönberger sen, den Entſchluß kundgegeben, auf
eine event. Wiederwahl geſchäftlicher Rückſtchten halber
zu verzichten. Die erſte Wahlerabtheilung iſt ſomit
in die Nothwendigkeit verſetzt, zwei Neuwahlen
vorzunehmen und für dieſe entſprechende Candidaten
zu ſuchen. Im Uebrigen hat auch die geſtrige Wahl
der dritten Abtheilung die Vorſchläge für die heutige
Wahl der zweiten Abtheilung inſofern verſchoben, als
für den bereits wiedergewählten Kaufmann Meiſter
eine Neuwahl vorzunehmen iſt. Vorausſichtlich
wird unter dieſen Umſtänden Herr Rechtsanwalt
Hündorf mit für die Ergänzungswahl, d. h.
für die 6 jährige Amtsperiode, in Ausſicht genommen.

Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe
der 190. Königlich Preußiſchen Lotterie muß
ſpäteſtens bis zum 25, November, abends 6 Uhr,
geſchehen. Die Gewinnauszahlung der in 4, Klaſſe
voriger Lotterie gezogenen Looſe beginnt am 23. No-
vember.

Der Geſchirrhalter W. hier verletzte ſich am
Sonnabend beim Reinigen ſeines Wagens die eine
Hand an einem verroſteten Nagel; infolgedeſſen trat
Blutvergiftung ein, die geſtern bereits eine ärzt
liche Opergtion an der Wunde nothwendig machte.
Der Fall beſtätigt wieder die Mahnung, mit ver
roſtetem ſcharfen Eiſenzeug ſehr vorſichtig zu ſein.

Drotz des ſchlechten Wetters erfreute ſich die
Scholz' ſche Menagerie auf hieſtzem Kinderplatze
eines ungemein regen Beſuchs. Das einſtimmige
Urtheil über das hier zur Schau geſtellte reichhaltige
und ſeltene Thiermatertal, ſowie über die von dem
Thierbändiger Skotiy gezeigte Dreſſur der wilden
Beſtien iſt ein äußerſt günſtiges, ſo daß wir nicht
verſäumen, Rochmals auf dieſe großartige zoologiſcho
Ausſtellung aufmerkſam zu machen.

a. Der hieſtge Buchdruckerverein „Guten
berg“ hatte ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonntag
zu einer Abendunterhaltung nach dem Caſtno ein
geladen und waren dieſe auch in größerer Zahl da
ſelbſt erſchieren. Sämmtliche Nummern des reich
haltigen Programms wurden in tadelloſer Weiſe zu
Gehör gebracht und zeigte die heitere Stimmung der
Feſtgenoſſen, daß man mit dem Gebotenen recht zu
frieden war. Ein ſich anſchließendes Tanzchen hielt
die Junger Gutenbergs bis in die frühen Morgen



ſtunden beiſammen und gab dem Ganzen einen
würdigen Abſchluß.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat auf
ein Geſuch des Miniſters für Landwitthſchaft, Domänen
und Forſten in Verfolg eines Urtheils des königlichen
Oberverwaltungsgerichts von 13. April 1893 den
ſtaatlichen Forſtſchutzbeamten das Ueber
ſchreiten der ihten Schutzbezirk durchſchneibenden
Stagatsbahnſtrecken zum Zweck der bequemeren
Erreichung anderer Theile des Schutzbezirks allgemein
unter der Bedingung geſtattet, daß bieſe Beſugniß den
Forſtſchutzbeamten nur für ihre Perſon gewährt wird
und ſich lediglich auf die außerhalb der Abſchluß
ſtgnale der Bahnhöfe velegene (freie) Strecke mit
Ausſchluß von Tunnels und Brücken erſtreckt. Auch
iſt das Ueberſchreiten der freien Strecke nur inſoweit
geſtattet, als geeignete bezw. ohne erhebliche Umwege
zu erreichende öffentliche Uebergänge nicht vorhanden
ſind. Das Ueberſchreiten ſelbſt iſt auf kürzeſtem
Wege unter Vermeidung des Längsgehens und Stehen
bleibens auf dem Bahnkörper zu bewirken

(Aus vergangener Zeit.) Vor 75 Jahren,
am e. November 1318, wurde der Aachener
Congreß nach zweimongtlicher Dauer geſchloſſen.
Frankreich hatte nunmehr die Räumung ſeiner Feſtungen
von den fremden Truppen erlangt und ward jetzt mit
in den heiligen Bund aufgenommen. Damit war der
Ring der Reaction geſchloſſen und es begannen jene
Tage, in denen jede freiheitliche Aeußerung, jede Er
innerung an die den Völkern gegebenen Verſprechungen
mit Einkerkerung geaghndet würden. Jn dem be
kannten Geſchichtswerke Webers wird der heilige Bund
wie folgt characteriſirt: Durch dieſe Allignz, wonach
ſomit die europäiſche Staatenwelt nur eine große
Familie, die chriſtliche Bruderliebe für Fürſten und
Unterthanen das höchſte Geſetz und die Handlungen
der Politik mit den Vorſchriften des Religions- und
Sittengeſetzes ausgeglichen ſein ſollten, ſuchte man
dem Staatsleben eine chriſtlich religiöſe Grundlage zu
geben, that aber dem Chriſtenthum Gewalt an, indem
man daſſelbe zum Träger der monarchiſchen Form in
möglichſter Unbeſchränktheit machte, nicht beachtend,
daß die Religion des Evangeliums mit allen Staats
formen beſtehen kann und ſuchte weniger die chriſt
liche Moral als die religiöſe Gläubigkeit und äußere
Frömmigkeit zu fördern.
tet

Vermiſchtes.
J. S. Eine ſchreckliche Scene) ereignete ſich am 16.

d. M. in der Menagerie de Jockheere, welche ſich augen
blicklich in dem belgiſchen Orte St Lievens-Hautem aufhält.
An jenem Tage begab ſich nämlich ein Mitglied des Perſonals
der Menagerie wie gewöhnlich in den Käfig des Panthers
Sarah, um dem zahlxeich verſammelten Publikum deſſen
ausgezeichnete Dreſſur zu zeigen. Das Thier war indeſſen
ſchlechter Laune. Es knurrte und ſprang mit einem Male
auf den Thierbändiger los, der es am Halſe zu packen ver
ſuchte, hierbei unglücklicherweiſe ausgitt und hinſtürzte.
Jetzt warf ſich der Panther auf dem am Boden liegenden
Mann und zerfleiſchte ihn mit ſeinen Zähnen und Krallen in
entſetzlicher Weiſe, bis der eiligſt herbeigerufene Menagerie
beſitzer hinzukam. Ohne jede Waffe ging derſelbe in den
Käfig und packte die Beſtie am Genick, ſo daß der Thier
bändiger ſich frei machen und mit Hülfe einiger Knechte den
Käfig verlaſſen konnte. Inzwiſchen hatte ſich der Panther
gegen ſeinen neuen Angreifer gewandt und denſelben an der
Bruſt und den Armen furchtbar zugerichtet. Jn dem
ſchrecklichen Kampfe zwiſchen dem unerſchrockenen Manne und
der wüthenden Beſtie würde der erſtere ſicher unterlegen,
wenn nicht einige Zuſchauer die glückliche Jdee gehabt hätten,
in einem gegebenen Momente den zwiſchen dem Gitter her
vorgeſtreckten Schwanz des Panthers zu erfaſſen und mit
aller Kraft an demſelben zuziehen, ſo daß das Thier ſich
nicht von der Stelle bewegen und der Menageriebeſitzer ſich
retien konnte. Die Verletzungen deſſelben ſollen ebenſo wie
diejenigen des Thierbändigers lebensgefährlich ſein.

(Jn Schneidemühl) iſt das Vertrauen zum
Brunnenmacher Beyer noch nicht verloren. Der Bericht der
Brunnencommiſſion an die Regierung in Bromberg ſpricht
ſich dafür aus, daß Beyer vorläufig weiter arbeiten ſolle;
die Bohrungen ſeien ſchwierig, da der verſunkene Brunnen
ſchacht hinderlich iſt. Das durch die Auſſchüttung durch
dringende Waſſer iſt ziemlich klar. Aus dem Bericht geht
weiter hervor, daß der Stadt Schneidemühl nicht weniger
als 200 Vorſchläge gemacht worden find, wie der Kalamität
abzuhelfen ſei, alle dieſe Vorſchläge aber gelten als nicht
verwendbar.

Wegen Erkrankung von 15 Schülern) iſt in
der Präparanden Anſtalt zu Oranienburg der Unterricht
eingeſtellt. Ueber die Natur der Krankheit ſind bakteriologiſche

r ger im Gange.
(Jm Alter von 100 Jahren) und 5 Monaten

iſt am Donnerstag in München die Rentbeamtenwittwe
Barbara Müller geſtorben. Die Dame, die am 1. Juni
1793 geboren wurde, erfreute ſich bis zu ihrem Ende
großer körperlicher und geiſtiger Friſche.

(Stürme.) Jn ganz Großbritannien haben Un
wetter, Sturm und Schnee Verheerungen angerichtet. Von
den verſchiedenen Küſtenplätzen werden Schiffsunfälle mit
Menſchenverluſt gemeldet. Der Eiſenbahn und Telegraphen
verkehr leidet unter großen Verzögerungen. Die in den
Häfen ankommenden Schiffe hatten ſchwere Ueberfahrt. An
der Küſte von Cornwall iſt der Liverpooler Dampfer
„Cynthia“ mit der ganzen Mannſchaft außer einem Matroſen
üntergegangen. Auch aus dem Atlantiſchen Ocean wird Un
wetter gemeldet. Ebenſo beſagen Depeſchen aus Havre,
Fécamp und Cherbourg, daß Sonntag nachts ein heftiges Un
welter daſelbſt geherrſcht hat. Mehrere Schiffe, darunter
einige engliſche, ſind geſtrandet. Die Mannſchaften wurden

das feuchte Gras zu ſetzen.
ſich ſchüchtern der Kutſcher Wachtel in Hemdsärmeln ſeinem

laaten wullt, denn kann't losgahn. Jch heff dat ohle Leed milch)

und die ganze Geſchichte ſchier vergeſſen hatte, da ſtürmte

ger

(Jnfkuenza.) In den ſudweſtlichen Provinzen
Rußlands iſt die Jnfluenza mit großer Heftigkeit aufge
treten. Jn Odeſſa allein ſind nach einer Meldung des
Londoner „Standard“ bis zum 18. Nov. bereits zehntauſend
Fälle vorgekomimen.

(Ein Giftmord.) Großes Aufſehen erregt in
Freiburg i. Br. ein Giftmord, den der Arzt Schelldorf
in Jhringen an ſeiner Frau verübt hat. Er war erſt ſeit
drei Monaten verheirathet.

Gnterſchlagun g.) Bedeutende Fehlbeträge ſind in
der Bahnhofskaſſe zu Waldenburg (Schleſien) entdeckt worden.
Der Bahnhofsinſpektor Hoffmann wurde deshalb verhaftet
und erſchoß ſich.

(Wie Theodor Wachtel Sänger wurde),
wird im „N. W. Tagebl.“ ſo erzählt Zu Ende der
vierziger Jahre lebte in Hamburg ein Makler Namens
Pfefferkorn, ein luſtiger Cumpan, der mit Vorliebe in ſeinem
Heim und zur Sommerfriſche draußen im friſchen grünen
Walde Quarktette veranſtaltete. Der blutjunge Wachtel war
der „Leibdroſchkenkutſcher“ Pfefferkorns, und bei den
ſommerlichen en durfte er dieſem und ſeinen
Freunden auch bei Herrichtung der Tafel im Freien be
hüflich ſein. Einmal nun geſchah es, daß der Tenor des
Quartetts Pfefferkorn plötzlich heiſer wurde, denn er war
ſo unvorſichtig geweſen, ſich in ſeinem koketten Höschen auf

Holland in Noth! Da nahte

e

Chef Pfefferkorn und fragte; „Wenn Jü mi mitſingen

all mannichen Sündag mit anhüert Der Kunſtmäcen be
trachtete ſeinen Kutſcher mit höchſtem Staunen, als wäre er

ein Fabelthier, und entgegnete: „Du wullt ſingen Kennſt
Du denn de Noten 2“
vock ganz goot. Mit ſo veel Wiitlöftifkeiten gifft ſick unſereen

„Nee, de-kenn ick nich, dat geiht ſo

nich aff!l“ Und man lachte und ließ Wachtel ſingen. Aber
als die wunderbare, wenn auch ungeſchulte Stimme erſcholl.

da lachte kein Menſch mehr, und Pfefferkorn ſchrie, daß
Wachtel nun ſingen lernen müſſe. Und morgens, als
Wachtel in Holzpantoffeln daſtand und ſeinen Wagen wuſch

e

der eifrige Sängerfreund auf ihn zu und ſchleiſte ihn, den
Widerſtrebenden, zu Grandjean, der beſten Geſangslehrerin
Hamburgs hin; und während der junge Mann bei ihr
Proben ſeines köſtlichen Tonmaterials zum Beſten geben
mußte, befanden ſich im Nebenzimmer mehrere Hamburger
Sachverſtändige, die ihr Urtheil über das Phänomen in die
Waagſchalen kegten und über die Zukunft des Mannes ent
ſchieden. So wurde Wachtel zum Sänger, Allerdings iſt
dieſe Geſchichte nicht ganz verbürgt, wenigſtens nicht ſo, wie
die Anrede, die Wachtel nach einer „Troubadoux Aufführung
in Wiesbaden hielt, in der er dem jubelnden Publikum ver
ſicherte: „Dieſer Tag iſt der ſchönſte meines Lebens
Aehnliches hat er zuweilen auch auf „ſchriftſtelleriſchem“ Ge
biete geleiſtet; das „N. W. T. bewahrt aus jungen Jahren
des Sängers neben verſchiedenen Koſtümbildern noch eine
Photographie von ihm, die das ſinnreiche Autograph zeigt.
„Wachtel als Menſch“. Nicht nur in ſeinem Bühnenleben
war Wachtel ſtets ein Wanderer, auch im Privatleben liebte
er den Wechſel. Dreimal war er in Wiesbaden Villenbe
ſitzer, jedesmal verkaufte er ſeine Beſitzungen wieder, wie
ſeine Pferde und Wagen, an denen er eine beſondere
Freude hatte. Er war ein guter Familenvater, der ſeinen
Kindern eine ſorgfältige Erziehung zu theil werden ließ
nur zum Theater ließ er ſie nicht. Einer ſeiner Söhne, der
trotz des väterlichen Willens mit ſeiner unbedeutenden
Stimme die Bühnenlauſbahn einſchlug, hat es darin nicht
weit gebracht. Je älter Wachtel wurde, deſto ſorgfältiger
und koketter pflegte er ſein Aeußeres. Er blieb immer
pechſchwarz, ſein dichtgekräuſeltes Haar und ſein Schnurr
bart behielten immer die Farbe der Jugend. Als er ein
mal vor Jahren in Wien gaſtirke und zu einem bekannten
Schauſpieler jemand äußerte: „Was ſagen Sie, wie merk
würdig ſich dieſer Wachtel erhalten hat, ſeine Haare ſind ja
noch ganz ſchwarz!“ da erwiderte der Angeredete boshaſt:
„Ach! den habe ich ja gekannt. wie er noch grau war

(Hoch klingt das Lied vom braven Mann.)
Ein etwa dreißigjähriger Mann, der anſcheinend zu viel ge
trunken hatte, ſprang vorgeſtern in Berlin am Schiffbauer
damm in die Spree. Die kühlen Fluthen ſchienen jedoch den
Selbſtmörder zur Beſinnung gebracht und ſeine Lebensluſt
wieder geweckt zu haben denn bald rief der Unbekannte,
welcher bis zur Bruſſhöhe im Waſſer FKand, kläglich um Hilfe
Der zufällig vorübergehende Arbeiter Z. entledigte ſich ſofort
ſeiner Oberkleider, ſuchte den Unglücksmenſchen im Waſſer
auf und trug den vor Kälte faſt Erſtarrten ans Land, wo
er in ein nahes Kaffeelccal gebracht und mit trockenen
Kleidern verſehen wurde; als der Lebensmüde, der ſichtlich
gut ſituirten Schichten angehörte, ſeinem Retter ein Zwanzig
markſtück zum Dank für ſeine aufopfernde Handlungsweiſe
anbot, wies der brave Arbeiter das Geld zurück,
da er des Geldgewinnes halber ſein Leben nicht aufs Spiel
geſetzt habe.

GSelbſtmord.) Felix Cohn, der Prokuriſt der

e

e

h

Bankfirma SchleſingerTrier Comp. in Berlin, hat ſich
am Sonnabend Vormittag das Leben genommen; für die
Firma ſind mit der traurigen That keine Nachtheile ver
bunden. Während ſeiner 15jährigen Thätigkeit daſelbſt hat
er ſtets das vollſte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoſſen
An der Börſe erregte der Selbſtmord großes Aufſehen
Man wollte allerdings unverbürgt wiſſen, daß Cohn
in Schwierigkeiten, zu denen ſeine Beziehungen zu einem
Makler in Berlin beigetragen hätten, gerathen ſei.

Vielfach Aufſehen) erregt nach dem „Rhein.
Eour.“ ein Engländer, Namens Mentor M welcher ſeit
etwa acht Tagen in einem der erſten Hotels Wiesbaden s
wohnt. Bei ſeinen Spaziergängen durch die Stadt tritt er
nicht ſelten an Vorübergehende mit der Frage heran Haben
Sie heute ſchon geſpeiſt oder „Haben Sie Hunger Wird
erſtere Frage verneint oder letztere bejaht, ſo läßt der
Menſchenfreund durch ſeinen Diener dem Betreffenden ein
Geldßück und eine Bibel oder ein Traktätchen überreichen.
An drei Abenden beſuchte der Engländer ein Hotel, gürtete
ſich einen großen Shawl um die Lenden, ließ ſich von ſeinem
Diener eine Lampe lauf den Tiſch, an dem er Platz genommen,
ſtellen, ſprach ein Gebet und verzehrte dann mit großem Be
hagen ſein Abendeſſen, zu welchem er eine Flaſche gulen
Rheinweins trank und dabei in der Bibel eifrig las. Viele
halten ihn für einen Offizier der Heilsarmee, er ſoll aber
einer der Oberen der ſchottiſchen Miſſion ſein, der viele
Jahre in Beirut, wo er mehrere chriſtliche Schulen ins
Leben gerufen hat, gelebt hat.

(Die Kinderſterblichkeit) hat den Franzoſen

der Regierung ſind die ſorgſamſten Erhebungen angeſtelltwelche natürlich auf Fehler in der Ernährung Hanne

erſten Lebensmonate führen. Einen weſentlichen Faktor
bilden aber die Saugflaſchen wegen ihrer ſchwierigen Rein
gung, denn der geringſte Reſt alter Milch führt zum Sauer

werden der neuen Milch, ferner die anſtrengende Saugbe
wegung der Kinder; oft liegt ein Kind vor der vollen Flaſche
und ſchreit vor Hunger, weil es gus der Flaſche nichts
herausſaugen kann, und endlich der Umſtand, daß die, die
abgezogene Milch ergänzenden Luft durch dieſes treten muß
und dabei ihre Jnfektionskeime abſetzt. Abmagerung
Krämpfe, Unterleibsſchmerzen, Diarrhbe und Tod ſind die

Folgen dieſer ſchlechten Saugflaſchen. Als Erſatz hat man
eine Flaſche eingeführt, die alle aufgeſührten Mängel be
ſeitigt und ihr in Folge ihrer Vorgüglichkeit den Namen
„Die automatiſche Amme“ gegeben. Nicht nur in Frankreich
ſondern auch in Amerika und in den meiſten ſüdlichen
europäiſchen Staaten ſind die Vorzüge anerkannt worden und
ſchnell hat ſich die neue Flaſche dort eingeführt Auch in
Deutſchlaud, wo die Kinderſterblichkeiten zwar nicht ſo groß,
aber doch viel dürftig ernährte Kinder vorhanden ſind und
mancher Schrei des Schmerzes wegen Unterleibsſtörung und
Jnfection durch die Milch verurſacht wird, ſoll die auto
matiſche Amme“ eingeführt werden, und dürfte dieſelbe in
nächſter Zeit ſchon in allen größeren Apotheken, Droguen
und BandagiſtenGeſchäften zu haben ſein. (Mitgetheilt vom
Sie und techniſchen Bureau von Richard Lüders in

rlitz

(Vom ermordeten Touriſten Baron Süß
Der „Corriere della Srra“ berichtet, daß bei

Chiavenng neuerdings einige Gliedmaßen und Kleidungs
ſtücke gefunden wurden, welche es unzweifelhaft erſcheinen
laſſen ſollen, daß der im Auguſt im Splügengebiete ver
ſchwundene Touriſt Baron Karl Süßmilch aus Dresden das
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Der Kbrper des
jungen Mannes ſcheint in grauſamer Weiſe zerſtückelt zu
ſein, da man bisher einen Arm, ein Bein, vier Finger und
mehrere Knochen gefunden hat.

(Für die ſpielluſtigen Beſucher der Reit-
ſchule in Hannover) dürfte eine Nachricht des
„Niederſchlſ. Anz.“, für welche dem Blatt allerdings die
Gewähr bleiben muß, von Intereſſe ſein: Am Sonntag
Abend ſpielte der Kaiſer nach dem Diner einen ſoliden
Skat mit dem Fürſten Hatzfeld Trachenberg und dem Jagd
herrn, dem Fürſten Lichnowsky. Das Point wurde zu einem
achtel Pfennig geſpielt; der Katſer hatte Pech, denn er
verlor achtzehn Pfennige. Das Blatt fügt hinzu, daß der
König von Sachſen, welcher ſehr gern Skat ſpielt, das Point
mit einem Pfennig zu berechnen pflegt.

(Einer „Kraftproduction“) iſt am Freitag
Abend der 16 jährige Sohn eines in der Wartenburgſtraße
wohnenden Maurers Kroll zum Opfer gefallen. Der junge
Mann, welcher Mitglied eines Athletenklubs iſt, wollte zur

Feier ſeines Geburtstags ſeinen Freunden und Bekannten
eine ſeiner „Kraftleiſtungen“ zum beſten geben. Er behauptete
daß er im Stande ſei, einen ſeiner Freunde, der auf einem
Tiſche ſaß, dreimal hintereinander mit den Zähnen in
der Stube herumzutragen. Da dies allgemein be
ſtritten wurde, ſo erbot er ſich zu einer Wette von 10 Mark,
mit der man auch allgemein einverſtanden war,
und im nächſten Augenblick begann der junge Mann ſeine
„Kraſtleiſtung die er beim erſten Gang auch zum Er
ſtaunen aller Anweſenden exakt ausführte. Als er aber den
zweiten Rundgang angetreten hatte und eben im Begriff
war, mit dem Tiſche und ſeiner Laſt eine Wendung zu
machen, da brach K. plötzlich zuſammen und wälzte ſich in
ſeinem Blute. Wie ſich nun herausſtellte, hatte er ſich bei
ſeiner „Produktion“ einen komplizirten Bruch der Kinnlade,
die überdies faſt vollſtändig ausgeriſſen war, und eine ge
waltſame Zerreißung der Lunge zugezogen, an welcher der
Unglückliche, noch ehe ein Arzt zur Stelle war, verſtarb.

Eandfriedensbruch) In Lübeck verurtheilte
das Schwurgericht in Folge der Ruheſtörungen am Tage der
letzten Reichstags Stichwahl 12 Perſonen wegen Landfriedens
bruüchs und Sachbeſchädigungen zu Strafen von 6 Wochen
Gefängniß bis 12, Jahren Zuchthaus.

Der Heilige Rock von Argentenil.) Pariſer
Blätter veröffentlichen einen Bericht der Chemiker Lafon
und Rouſſel, die von dem Biſchof von Verſailles keinen
geringeren Auftrag erhalten hatten, als den Heiligen Rock
von Argenteuil und insbeſondere die auf dem Gewebe er
kennbaren Flecken einer chemiſchen Unterſuchung zu unter
ziehen. Mit Hilfe des Spektroſkops und verſchiedener Rea
gentien haben die beiden gelehrten Herren zu ihrer vollen
Befriedigung feſtſtellen können, daß die Flecken Blut ent
halten, daß die rothen Kügelchen an Geſtalt und Größe
denen des menſchlichen Blutes entſprechen und daß endlich
die bei der Analyſe gemachten Wahrnehmungen ein hohes
Alter dieſes Blutes vorausſetzen laſſen. Die Schlußfolgerung,
daß das Blut von Chriſtus herrühre, übernehmen ſie nicht
auf ihre chemiſche Wiſſenſchaft

(Quitt?) Herr Kandts, ein reich gewordener
Colvnialwaaren, Wein, Tabak und Cigarren Händler, hat
an den Reſtaurateur Panſchmann eine Ferderung von 70
Mk. die er aber trotz eifrigen Mahnens nicht beitrelben
kann. Schließlich kommt er auf den Gedanken Wollens
abſaufen Mit ein paar Freunden geht er zu Panſchmann
in die „Süße Heimath“ und läßt Sekt anfahren, eine
Flaſche nach der andern. Als er mirkle, daß die 70 Mark
voll ſind, ruft er: „Du Panſchmann „Ja wohl l
Wie viel hab ich?“ „Siebzig Mark!“ „So viel biſt

du mir ta ſchuldig „Ja wohl!“ „Dann find wir
alſo quitt Ja wohl i „Der Sekt war aber gut!

Sag mal wo haſt du den her?“ „Den hab ich dir
rüberholen laſſen „Wa' 2 Anſchreiben laſſen e l

Ja wohl
e

Börſene Berichte
Halle, 18. Novbr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch
250--3 00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,50-—5,00
i Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreun 160 Mk

Ca. 29000 Stück Fonlard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarze, weißze und ſarbige Seiden
ſtoffe v. 25 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual.
und 3000 verſch. Farben, Deſſins ete) e Porto und
ſtenerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Selden- Fabrik (k. k. Hofl.), Zürteh.
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